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Der Courier.

für Stadt

alliſche Zeitung

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redactenr Dr. H. H. Garcke.

NMe 167.
Halle, Donnerſtag den 8. April

Erſte Ausgabe. 1852.

De r vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.

I

Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26*, Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit Sgr. berechnet.

Nnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Greifswald, Dortmund, Wien, Hannover, Detmold). Frankreich (Paris). Großbri-
tannien und Jrland (London). Vermiſchtes. Zur Charakteriſtik Ludwig Napoleon's). Stadttheater in Halle (Martha).

Halle, den 8. April.
Jn der „N. Pr. Z. ein ſehr ſcharfer Artikel über die angebliche

Friedensliebe L. Napoleons. Es heißt u. A.: „Nach ſeiner Praxis
bedeuten ſeine Worte ähnlich wie die Träume, gewöhnlich das Gegen-
theil deſſen, wie ſie lauten, und zwar um ſo mehr, je feierlicher ſie aus
geſprochen werden, ſo daß, wenn irgend etwas, beſonders der Dampf
der letzten Friedenspfeife, welche der Präſident mit Europa geraucht, die
Kriegsfrage bei uns in den Vordergrund geſtellt.

Der Abgeordnete v. Zedlitz hat ſein Mandat zur zweiten Kam-
mer niedergelegt.

Die „Voſſ. Z.“ hält die Aechtheit ihres Schlußprotokolls der
Wiener Konferenzen aufrecht.

Die „Preuß. AdlerZeit.“ ſtellt in Ausſicht, die heftigen han
delspolitiſchen Leitartikel des halboffiziellen öſterr. „Lloyd“ gegen
Preußen demnächſt zu erwiedern. Hoffentlich werden dieſelben nicht
weiter fortgeſetzt werden.

Die „N. Br. Z.“ will den 1. April in den deutſchen Annalen
fortan als einen „Dies nefaſtus“ bezeichnet wiſſen wegen Auflöſung der
deutſchen Flotte und ſchmollt auf Preußen wegen der „kindiſchen Freude“
über die Erwerbung der beiden beſten Schiffe. Als ob ſie nicht gut
bezahlt und in den beſten Händen wären!

Der Kirchenconvent der U. L. Frauengemeinde in Bremen ſtimmte
am 6. d. M. für Beibehaltung des Paſtor Dulon mit 101
gegen 92 Stimmen.

Oberprediger Dr. Goltz zu Fürſtenwalde am 2. April verſtorben.
Der Philoſoph Dr. Heinr. Rückert aus Jena zum außerordent-

lichen Profeſſor in Breslau ernannt.
Die 14jährige See ger aus Hammer bei Neuſt.-Ew. wegen zwei-

maliger Brandſtiftung ſchwurgerichtlich in Berlin zu 3/, Jahr Straf-
arbeit, Specht in Dortmund wegen Raubmords zum Tode verurtheilt.

Generallieut. v. Radowitz in Frankfurt a. M.
Jn Hannover erneute Miniſterkriſis: man erwartet jetzt einen

völligen Syſtemwechſel.
Der öſterr. Miniſterpräſident, Feldmarſchall Lieutenant Felix Fürſt

von Schwarzenberg iſt am Montag Nachmittage plötzlich in Folge eines
Schlagfluſſes in Wien verſchieden. Als ſein interimiſtiſcher Nach
folger wird bereits Buol-Schauenſtein bezeichnet.

Jn Paris blühet die geheime Polizei mehr denn je; es
wimmelt von Mouchards in allen Zungen und leider iſt die deutſche
Zunge nicht am ſchlechteſten bedacht.

Die „Times“ hat dem Kabinet Derby den Abſagebrief geſchrie
ben, wenigſtens will ſie es ſcharf überwachen: „Obgleich wir von Jhrer
Majeſtät Miniſtern noch keine ſo arge Meinung haben, um ſie geradezu
zum swell mob (elegant ausſehende Diebe) zu rechnen, ſo halten wir es
doch für unſere Pflicht, ein Auge auf ſie zu haben.“

h nleeeeteeee

Vom 1. Auguſt 1850 bis 31. Juli 1851 ſind 80,559 Jagdſcheine in
Preußen ausgegeben.

Jn Trarbach ſind die feinen Moſelweine des Gutsbeſitzers A.
Böcking zu enormen Preiſen verſteigert. Die A6r Weine gehen zur Neige!

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Major zur Dispoſition, Virchow, den Rothen Adler-Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife; ſo wie dem Amtsrath Bennecke zu
Staßfurth, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe und

Dem Regierungs Rathe von Röder bei ſeiner Verſetzung zur
Regierung in Stralſund den Charakter als Ober Regierungs Rath zu
verleihen

Den bisherigen Oberlehrer an der Realſchule zu Aachen, Dr.

Eduard Heis, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Königl. theologiſchen und philoſophiſchen Akademie zu
Münſter und

Den Traiteur Friedrich Karl Albert Hermann Maeder
hierſelbſt zum Königl. HofTraiteur zu ernennen.

Der Königl. Hof legt heute, am 5. April, die Trauer auf 8 Tage
für J. Hoh. die Herzogin Jda, Gemahlin Sr. Hoh. des Herzogs Bern-
hard zu Sachſen Weimar-Eiſenach, an.

Berlin, den 5. April 1852.
Der Ober Ceremonienmeiſter Graf Pourtales.

Berlin, den 6. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä-
digſt geruht: dem Freiherrn von Hardenberg auf Ober Wiederſtedt
im Mansfelder Gebirgskreiſe die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr.
Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg ihm verliehenen
Ehren Kleinkreuzes vom Großherzoglichen Haus Orden des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig dem PolizeiDirektor von Falderen in Duſ-
ſeldorf, zur Anlegung des von Sr. Kgl. Hoh. dem Kurfürſten von Heſſenihm vbrhehenen WilhelmsOrdens Ater Klaſſe ſo wie dem Kaufmann

Eduard Boas zu Schwerin a. W., zur Anlegung der ihm verlie
henen Königlich niederländiſchen Denkmünze für treue Dienſte zu ertheilen

Berlin, den 6. April. Die „N. Pr. Z.“ bemerkt über die Nach
richt vom Tode des Fürſten v. Schwarzenberg Folgendes: „Nach
einer aus Wien hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche iſt der
Kaiſerlich Oeſterreichiſche Miniſterpräſident, Fürſt von Schwarzenberg,
geſtern den 5. d. M. Nachmittags 5 Uhr daſelbſt plötzlich verſtorben.
Eben aus dem Miniſterrath zurückgekehrt, wollte der Fürſt ſich zum
Diner bei ſeinem Bruder dem Fürſten Joſeph Adolph begeben, als ein

vom 7. April enthält



Schlaganfall ſeinem thatenreichen Leben ein Ende machte. Alle ange
wandten Mittel, auch ein Aderlaß, blieben erfolglos. So ſchloß die
irdiſche Laufbahn eines Mannes, der ſeit vier Jahren mit energiſcher
Hand die Geſchicke Oeſterreichs geleitet; der, noch leidend an den fri-
ſchen Wunden, welche er auf dem Felde der Ehre bei Cuſtozza davon-
getragen, thatkräftig die Zügel ergriff und den dem Untergange nahen
Kaiſerſtaat vom Abgrund zurückriß. Je entſchiedener wir ſtets bekäm-
pfen mußten, was der Furſt in ſeiner Politik gegen Preußen gethan,
um ſo offener können wir anerkennen, was Oeſterreich ſeiner Einſicht
und Energie verdankt, wenngleich wir ſeine Politik auch hier nicht von
Jrrthümern freiſprechen konnten.

Der verblichene Fürſt Felix Ludwig Johann Friedrich, Prinz und
Herr zu Schwarzenberg, gefürſteter Landgraf in Kleggau, Graf zu
Sulz und Herzog von Kruman war am 2. October 1800 zu Wien ge-
boren und der zweite Sohn des Fürſten Joſeph zu Schwarzenberg
und der Fürſtin Pauline, geb. Prinzeſſin von Ahremberg. Die Eltern
des Fürſten waren im Jahr 1810 in Paris und wohnten dem Feſt bei,
welches der Feldmarſchall Fürſt Karl zu Schwarzenberg, damals Kaiſer-
licher Botſchafter zu Paris, zu Ehren der Vermählung der Erzherzogin
Marie Louiſe mit Napoleon gab. Bekanntlich gerieth der Ballſaal da
bei plötzlich in Flammen. Die Fürſtin Pauline war ſchon gerettet, fand
aber, ihre Tochter die Prinzeſſin Eleonore (nachmals die Gemahlin des
Feldmarſchalls Fürſten Alfred WindiſchGrätz und am 12. Juni 1848
zu Prag von Böhmiſchen Jnſurgenten meuchleriſch erſchoſſen) ſuchend,
ihren Tod in den Flammen. Fürſt Felix trat jung in Kriegs und
Staatsdienſte, wurde K. K. Kämmerer, Geheimrath, FeldmarſchallLieu
tenant und Oberſt Jnhaber des 21. JnfanterieRegiments. Bis zum
28. März 1848 war er außerordentlicher Geſandter und bevollmächtig
ter Miniſter am Königl. Hofe zu Neapel. Jn dieſem Jahre, wo Oe-
ſterreich in Radetzky's Lager war, war auch Fürſt Felix Schwarzenberg
dort und focht mit großer Auszeichnung gegen die Rebellen. Am 21.
November 1848 wurde er MiniſterPräſident, Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, ſo wie auch des Kaiſerlichen Hauſes und Hofes, am
17. April 1850 Kanzler des Franz Joſeph Ordens. Fürſt Felix war
nie vermählt. Sein älterer Bruder, Fürſt Joſeph Adolph, pflanzt das
Geſchlecht Erkinger's von Seinsheim (Stammvater des Hauſes Schwar-
zenberg 1420) in älterer Linie fort, ſein jüngerer Bruder Friedrich iſt
geiſtlich. KardinalFürſt-Erzbiſchof von Prag. Chef der zweiten Linie
des Hauſes Schwarzenberg iſt der Maltheſer Ritter Fürſt Friedrich
(Sohn des Feldmarſchalls und Hof-Kriegraths Präſidenten Fürſten Karl),
der ſich durch ſeine tapfern Kriegsthaten ſowohl, als auch durch die

Mittheilungen aus dem Tagebuche eines alten Lanzenknechts“ einen
Namen gemacht hat.

Das Finanzminiſterium hat vor Kurzem verfügt, daß die Ver-
abfolgung von Salz, behufs der Düngung, in den Salz Speditions-
Magazinen der Oſtſeehäfen und auf den landesherrlichen Salinen zu
denjenigen Preiſen geſchehen ſoll, welche durch die Beſtimmung vom
13. April v. J. für das Viehſalz vorgeſchrieben ſind. Dieſes Dünge-
ſalz iſt anſtatt des Eiſenoxyds mit der doppelten Quantität Wermuths-

kraut gemiſcht. Da von demſelben für's Erſte keine Vorräthe gehalten
werden, ſo ſollen die etwaigen Beſtellungen auf Düngeſalz geſammelt
und demnächſt bei den betreffenden ProvinzialSteuerDirektionen aufge-
geben werden. Die landwirthſchaftlichen Provinzial und Eentral-Ver-
eine haben die Lokal Vereine hiervon in Kenntniß geſetzt und ſich der
Einſammlung und Beförderung von Beſtellungen unterzogen.

Das Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten hat
durch eine aufgeſtellte Ueberſicht der in der Zeit vom 1. Auguſt 1850
bis 31. Juli 1851 ausgegebenen Jagdſcheine die Wirkung des Jagd-
PolizeiGeſetzes vom 7. März 1850 erſichtlich gemacht. Nach derſelben
hat die Zahl der in jener Zeit ertheilten Jagdſcheine im Staate über-
haupt 80,559 betragen, wovon 75,402 gegen Bezahlung (à 1 Thlr.)
und 5157 unentgeltlich abgegeben wurden. Die meiſten Jagdſcheine
wurden in der Rheinprovinz, in Schleſien und Sachſen, die geringſte
Zahl in der Provinz Poſen ertheilt. Wird die Zahl ſämmtlicher durch
Scheine zur Ausübung der Jagd berechtigten Perſonen mit der Geſammt-
fläche eines jeden Regierungsbezirks verglichen, ſo ſtellt ſich eine große
Verſchiedenheit heraus. So hat die Stadt Berlin auf jede Q.Meile
440,5, ertheilte Jagdſcheine, der Regierungsbezirk Düſſeldorf 56, Erfurt
36,z und Köslin 5, in Berlin treffen auf jeden zur Jagd Berech-
tigten 48 Morgen im Regierungsbezirk Düſſeldorf 384, Erfurt 591
und Köslin 3851. Da der Erlös der Jagdſcheine zu den Kreis
Kommunalkaſſen zum Nutzen jedes Kreiſes fließt, ſo hat durchſchnittlich
jeder der 335 Kreiſe des Staats an der Geſammt Einnahme pro 1850
bis 51 von 75,402 Thlr. einen Antheil von 225 Thlr. gehabt. Nach
Verhältniß der mehr oder weniger für Geld gelöſten Jagdſcheine iſt
dies aber ſehr verſchieden; im Regierungsbezirk Königsberg kommen auf
jeden Kreis 118 Thlr., im Regierungsbezirk Düſſeldorf aber 418 Thlr.

Der Kommodore Schröder iſt geſtern Abend mit einigen Ma-
rine Offizieren nach Bremen abgereiſt, um die beiden Preußiſchen Kriegs
ſchiffe zu übernehmen.

Der Regierungs Vice Präſident v. Selchow, welcher in der
letzten Zeit bedeutend erkrankt war, iſt jetzt ſo weit wieder hergeſtellt,
daß er nach Liegnitz hat abreiſen können.

Der Konflikt über die Publikation der Bundestags Verhand
lungen iſt, wie wir hören, jetzt dadurch zu Gunſten Preußens geſchlichtet,
daß der Preußiſche Bundestags Geſandte nachträglich in den Petitions-
Ausſchuß gewählt iſt.

Die dieſſeitige Regierung hat den Generaldirektor der Steuern
v. Pommer-Eſche zu ihrem Bevollmächtigten beim bevorſtehenden Zoll-

vereinsKongreſſe ernannt. Die Geheimen Räthe Philippsborn (Mi-
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten) und Delbrück (Handels-
Miniſterium) ſind dem Bevollmächtigten zur Aſſiſtenz beigegeben. Die
Regierung wird, um etwaigen Verdächtigungen von vornherein entgegen

zu treten, für die möglichſt vollſtändige und frühe Veröffentlichung der
Verhandlungen Sorge tragen.

Wie wir von verſchiedenen Seiten vernehmen, werden die ſüd-
weſtlichen Staaten und Sachſen einen „energiſchen“ Anlauf nehmen,
um Oeſterreich in den Berliner Zoll Konferenzen zu etabliren. Viel-
leicht reiſen ihre Bevollmächtigten ſogar ab, um in Frankfurt a. M.
die Bundeszoll Farce noch einmal aufzuführen. Wie verlautet, werden
ſie aber wiederkommen, wenn wir nur ruhiges Blut behaltem.

(N. Pr. Z.)
Berlin. Jn unſerer Umgegend haben ſich bereits die Frühlingsbo-

ten, die Störche, wieder eingefunden und von ihren bekannten Neſtern
Beſitz genommen.

Greifswald den 2. April. Alſo auch das Appellations Gericht
hat gegen ſeinen mehrjährigen Präſidenten die Anklage der Fälſchung
für begründet erachtet Haſſenpflug iſt auf den Antrag des OberStaats-
anwalts in zweiter Jnſtanz verurtheilt worden, und zwar dem Verneh-
men nach, auf den einſtimmigen Ausſpruch der Richter. Die Motivi-
rung des Urtheils durch den Präſidenten von Seedet, den früheren Kol-
legen Haſſenpflugs im OberTribunal, hat auf das zahlreich verſammelte
Publikum den größten Eindruck gemacht, ſowohl durch die Schärfe der
juriſtiſchen Entwickelung als auch durch den ſittlichen Ernſt des ganzen
Vortrags. Es wurde beſonders hervorgehoben, daß nach dem Privat-
ſchreiben des Angeklagten an den betreffenden Baubeamten, welche erſt
in den ſpäteren Verhandlung zu den Akten gekommen ſind, an dem Do-
lus nicht mehr zu zweifeln ſei, und daß das natürliche Bedenken jedes
Unbefangenen, wie ein Mann in einer ſolchen Stellung ein ſolches Ver
brechen um einen ſo geringen Gewinn habe begehen können, durch die
vollſtändig bewieſene Thatſache erledigt werde: der Angeklagte hat ſich
einer Fälſchung ſchuldig gemacht, der Präſident eines hohen Gerichts
hofes hat ein gemeines Verbrechen verübt. Niemand würde Bedenken
tragen, in einem ſolchen Falle gegen den Geringſten auf die geſetzliche
Strafe zu erkennen; um ſo mehr müſſe der Gerechtigkeit hier die Ehre
werden. Die Strafe ſei nach dem gemeinen Rechte, welches das mil-
dere ſei, bemeſſen; weit härter würde ſie nach dem Allgemeinen Land
recht ausgefallen ſein, und wäre das Strafgeſetzbuch zur Anwendung ge-
kommen, ſo hätte auf mehrjährige Zuchthausſtrafe erkannt werden müſſen.
Wahrſcheinlich wird die Sache nun durch Einlegung der Nichtigkeitsbe-
ſchwerde vor das Obertribunal gebracht werden, man ſieht der Entſchei-
dung dieſes Gerichtshofes mit Spannung entgegen. (C. Z.)

Jn Dortmund wurde vor etwa 2 Jahren an dem dortigen Kauf-
mann Specht ein Mord begangen, der ungewöhnliches Aufſehen erregte,
da der ſchaudervollen That der eigene Sohn des Ermordeten angeklagt
wurde, in der Art, daß er das Verbrechen veranlaßt, reſp. zur Aus
führung deſſelben Mörder gedungen habe. Die Sache wurde vor dem
Schwurgericht zu Hamm verhandelt, und der Angeklagte Specht jun.
zum Tode durch das Rad verurtheilt. Dieſer legte, geſtützt auf einen
bei dem gerichtlichen Verfahren vorgefallenen Formfehler gegen das ge
fällte Urtheil Rekurs ein; eine neue ſchwurgerichtliche Verhandlung be
gann, und bei dieſer erfolgte Specht's Freiſprechung, was in einer
unrichtigen Frageſtellung Seitens des Präſidenten ſeinen Grund haben
ſoll. Jn dem Augenblick, als die Freiſprechung erfolgte, ließ jedoch
der Stagatsanwalt den Specht verhaften und griff die Sache auf's Neue
an die nun in den letzten Tagen des März zum dritten Male in Hamm
zur Verhandlung kam und mit der Verurtheilung des Specht zum Tode
durch's Beil endete.

Wien, Montag den 5. April, Abends 9 Uhr. Das Telegraphi-
ſche Correſpondenz Bureau läßt ſich melden Als interimiſtiſcher Nach
folger des verſtorbenen Miniſter Präſidenten Fürſten Felix Schwarzen-
berg wird Graf BuolSchauenſtein bezeichnet. (Wird kaum ſchon be
ſtimmt ſein. Die Red.)

Hannover den 5. April. Die Miniſterkriſis bei uns, welche man
vor einigen Tagen ziemlich allgemein durch eine Ausgleichung der im
Schooße des Gouvernements hervorgetretenen Differenzen glücklich been-
digt glaubte, und welche vielleicht auch wirklich beendigt war, iſt jetzt
wiederum ernſthafter als je vorher im Gange. Man behauptet in ein-
geweihten Kreiſen, ſie könne diesmal nur dadurch geſchloſſen werden,
daß eine der divergirenden Parteien im Miniſterio der andern weiche.
Darüber, was die Urſache dieſer neuen Bewegung im Miniſterium ſei,
und welches Element deſſelben die Oberhand behalten werde, vernimmt
man bis jetzt nur ſchwache Vermuthungen, mit deren Angabe ich Sie
verſchonen will. Sollten die Miniſter v. Borries und v. der Decken
auf der gouvernementalen Arena den Sieg davontragen, ſo dürfte, glaubt
man, derſelbe einen förmlichen Syſtemwechſel unſerer inneren und viel-
leicht auch manche Modifikationen der äußeren Politik im Gefolge ha-
ben. Von verſchiedenen Seiten wird die derzeitige Anweſenheit unſeres
Bundestagsgeſandten, des Herrn v. Bothmer, welcher hier vor einigen
Tagen plötzlich eingetroffen iſt, mit der Miniſterkriſe in Verbindung ge

bracht. (N. Pr. Z.)Detmold, den 4. April. Die Vermählung Sr. H. unſeres Fürſten
mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Schwarzburg Rudolſtadt, geboren den
I. October 1833, iſt auf den 17. April feſtgeſetzt. Der feſtliche Einzug
des jungen hohen Fürſtenpaares in die Reſidenz wird am 23. April,
als am Geburtstage der Frau Fürſtin Mutter, Statt ſag Pr. 39

Pr. J.
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Frankreich.
Paris, Montag den 5. April. Geſtern leiſtete die Magiſtratur

(Mitglieder der oberſten Gerichtshöfe. D. Red.) dem Prinz Präſiden-

ten den Eid. (T. C. B.)Großbritannien und Jrland.
London den 3. April. Die jetzigen Beſitzer des Kryſtallpalaſtes,

die Herren Fox und Henderſon, denen natürlich nicht wenig daran ge-
legen ſein muß, daß ihnen die Materialien doch noch in Geſtalt des
ſtehen bleibenden Gebäudes abgekauft werden, ſuchen jetzt mit allen
Mitteln das Publikum für dieſen Zweck in Bewegung zu ſetzen. Seit
einigen Wochen iſt der luftige Bau den Spaziergängern im Hydepark
ganz ohne Eintrittsgeld geöffnet worden. Die ganze Größe des Rau-
mes kann man ſich nun erſt, wo er vollſtändig leer, zum Bewußtſein
bringen. So große Menſchenmaſſen auch beſtändig ein und ausſtrömen,
ſie verlieren ſich ganz und gar darin. Der Anblick in architektoniſcher
Beziehung hat bei der Ausräumung entſchieden gewonnen. Da bei
einem koſtenfreien Eintritt die niederen Geſellſchaftsſchichten natürlich
den Haupttheil der Beſucher bilden, und ein großer Theil der bemittel-
teren Stände ſtets die Berührung mit ihnen ſcheut, iſt der Sonnabend
ſolchen Beſuchern vorbehalten worden, die 1 Schilling Eintrittsgeld zah
len wollen. Dafür wird ihnen aber die Begleitungsmuſik mehrerer Re-
gimentschöre zur Promenade geboten.

London, den 3. April. Die verbündete Arbeitergeſellſchaft von
Mancheſter hat an die Aſſociation der Meiſter geſchrieben, ſie wären
für den Fall, daß die letzte, ofterwähnte Erklärung zurückgenommen
würde, bereit 1) Stückarbeit nach gegenſeitigem Uebereinkommen zu
übernehmen 2) ſich auch zur Arbeit über die feſtgeſetzte Tageszeit zu
verſtehen. Die Meiſter ſind auf dieſen Vorſchlag nicht eingegangen und
beſtehen auf ihren erſten Bedingungen, welche die Auflöſung der ver-
bündeten Arbeitergeſellſchaft involviren.

Vermiſchtes.
Bekanntlich kam Friedrich der Große im ſiebenjährigen Kriege

beim Rekognosciren den Oeſterreichiſchen Vorpoſten einſt ſo nahe daß
er auf einen Panduren traf, der bereits auf den König anlegte, und
dem dieſer drohend zurief: „„Du, Du!“ worauf der Erſchrockene das
Gewehr fallen ließ. Ein Weinſchenker zu Hohenelbe in Böhmen, der
ein ſehr aufgeräumter Kopf und ein ſehr wohlhabender Mann war,
erzählte noch 1813 zur Kurzweil ſeiner Gäſte dieſen Vorfall auf fol
gende drollige Weiſe: „Schaun's, meine Herren, daß ich a ſo reicher
Kampal bin, das hab' ich dem großen Fritz zu verdanken denn ſchaun's:
leich als die Preußen im ſiebenjährigen Kriege in Böhmen eingerücktFin, da ſteht mein Vater mutterſelig allein auf dem Vorpoſten Schild-

wacht. Nu kommt der Fritz ang'ritten, g'rad auf meinen Vater zu,
und der, nit faul, nimmt 'n auf's Korn. „Na,“ ſagt der König,
„was wär' mir denn das Du wirſt doch kein Talk ſein und dem ſie
benjährigen Krieg in den erſten 4 Wochen ein End' machen? gleich
thu' Dein' Schuldigkeit!“ Wie er das geſagt hat, präſentirt mein
Vater vor dem Fritz das G'wehr, So iſt's recht, hat er da g'ſagt;
nu will ich Dir aber auch a Biergeld geben, und greift in die Hoſen-
taſchen und giebt meinem Vater 30,000 Thlr. in lauter Preußiſchen
Sechſern, und der fangt mit dem Geld den Weinhandel an, den i
heut' noch hab'

Ein Bayeriſches Blatt, „der Volksbote“, giebt folgende Bier
Statiſtik: Jn dem Ur-Bier Lande Bayern werden durchſchnittlich von
jedem Bewohner jährlich 107 Maaß (etwa gleich ein Berliner Quart)
getrunken, in Würtemberg 70, in Böhmen 40, in Wien 40, bei uns
in Preußen jedoch nur 20 Maaß.

Das in Neu-Orleans erſcheinende Blatt „NeuOrleansPicayene“
beſchreibt die Aufregung, die ein in jenen Gegenden ſo ſeltener Schnee-
fall wie heuer veranlaßte, mit nachſtehenden Worten „Damen, beſon-
ders die franzöſiſchen Creolinen, die nie außerhalb Louiſiang waren,
ſchrieen zu Dutzenden „Mon Dieu“ und ſingen die fallenden wunder-
baren Flocken außer ſich vor Erſtaunen mit den Händen auf. Ganze
Haufen kleiner Neger rannten erſchreckt und ſchreiend zu ihren Müttern;
alte, ehrwürdige Congoneger ſchüttelten dagegen würdevoll die grauen
wolligen Häupter und erklärten, die Wolken fielen ſtückweiſe vom Him-
mel; vor den Kaufläden ſtanden die ernſten Männer der Berechnung
und verfolgten das neue Meteor mit großer Aufmerkſamkeit; Knaben
rannten jauchzend in den Straßen umher, um die vom Himmel fallenden
„Federn“ zu fangen, während die derben Männer des Nordens ſich die
Hände rieben und ſehnſüchtig der Zeit gedachten, in der ſie auf raſch
dahin gleitenden Schlitten die Freuden des Winters genoſſen.“

Zur Chargkteriſtik Ludwig Napoleon's.
Der Pariſer Korreſpondent des „Czas“ macht über die Perſönlich-

keit Ludwig Napoleon's folgende intereſſante Mittheilungen, die er von
einer dem Elyſée ſehr nahe ſtehenden Perſon empfangen haben will:
L. Napoleon hat in Deutſchland und in der Schweiz unter der Leitung
der tüchtigſten Lehrer ſeine höhere wiſſenſchaftliche Ausbildung erhalten.
Er ſpricht das Deutſche und Engliſche vollkommen, aber ſeine franzöſi
ſche Ausſprache hat etwas Ausländiſches an ſich. Sein Temperament
iſt melancholiſch, ſanft und angenehm, ſein Wille entſchieden. Seine
Mutter pflegte ihn won doux ostimé (mein ſanfter Starrkopf) zu nen-
nen. L. Napoleon empfängt Jeden freundlich und mit der größten
Liebenswürdigkeit, hört ihn ruhig an und antwortet mit einem Worte;

er handelt ſelbſtſtändig, nach eigener r die ſich auf ſeine
Bildung und ſeinen Ehrgeiz ſtützt. Er überläßt ſich gern, auf dem
Sopha liegend und eine Cigarre rauchend, ſeinem Hange zu Träumereien.
Er liebt religiöſe Jdeen, aber er hat ſeine eigene Religion, die ſich auf
ſeinen Ehrgeiz und auf den Napoleonismus ſtützt. Die Grundſätze Na
poleons ſind ſein Evangelium, und ganz Frankreich iſt nur ſein
Werkzeug. Sein Körperbau iſt ſtark und unterſetzt, aber die an
ſtrengenden Büreauarbeiten nach den Decembertagen haben ihm doch
die Gicht zugezogen. Er iſt von einer Rückengrat Krankheit be
droht, deren Symptome bis jetzt aber unbedeutend ſind. Ludwig
Napoleon arbeitet ſehr viel, er redigirt alle wichtigen Dokumente ſelbſt.
Seine Umgebung, obwohl ſie aus ſeinen früheren Mitverſchworenen be
ſteht, hat nur geringen Einfluß auf ihn. Er ſcheint den Grundſatz Lud-
wigs XIV. zu haben, der zu ſagen pflegte, daß ein Monarch Niemau
den lieben müſſe. Daher beklagen ſich ſeine früheren Buſenfreunde ſehr
über Undank. Die früheren Vertrauten L. Napoleon's ſchreiben ihm
Großmuth und einen edlen Charakter zu, aber ſie behaupten, daß ihm

Nichts heilig ſei, und daß ſein Ehrgeiz alle andern Gefühle verſchlinge.
Die Rachſucht iſt kein hervortretender Zug in ſeinem Charakter in ſol-
chen Dingen aber, welche die Staatsraiſon erheiſcht, iſt er unerbittlich.
Die Vertrauten L. Napoleons ſind der Meinung, er habe keine kriege-
riſchen Abſichten dagegen bemerkt Leon Faucher, daß Napoleon, ſo oft
die Kriegsfrage im Miniſterrathe verhandelt wurde, ſtets für den Krieg
geſtimmt habe. Die Dekrete, welche Napoleon jetzt veröffentlicht, und
welche eine Art Terrorismus auf die Börſe ausüben, ſollen ſchon lange

vorher fertig geweſen ſein, und das Papier, welches dem Aktenſtücke als
Umſchlag diente, ſoll die Aufſchrift „Rubicon“ getragen haben.

i =m-2 Stadttheater in Halle.
Dienſtag den 6. April 1852.

Letzte Vorſtellung.
„Martha“, oder: „Der Mägde- Markt zu Richmond Romant,

komiſche Oper von Flotow. Zum Benefiz fur Fr. Heyn.)
Ueberaus ſelten nur war es uns während der nun verfloſſenen Saiſon ver

göonnt, Opern r zu ſehen, und um ſo mehr wiſſen wir es dem ſcheidenden
Herrn Direktor Döbbelin Dank, daß er heute zu guter Letzt noch eine der lieb
lichſten uns vorfuhrt, welche in neuerer Zeit auf die Buhne gelangt ſind.

Die beinahe bis auf den letzten Platz das Haus fuüllenden Zuhörer waren ge
wiß zum bei weitem größten Theile mit den außerordentlichſten Erwartungen erſchie
nen zu welchen die Ankündigungen auf dem Zettel u. ſ. w. auch vollkommen be
rechtigten ob aber dieſelben in Erfüllung gegangen wollen wir dahin geſtellt
ſein laſſen. Die Titelrolle gab Frl. Teli vom National-Thegter in Peſth. Aus
gerüſtet mit einer recht friſchen Stimme iſt es kebhaft zu bedauern daß die Bil-
dung derſelben durch gewiſſe Manieren, von denen wir das unaufhörliche und darum

unleidliche Beben (Tremuliren, beſonders ſtark zu rugen uns veranlaßt finden,
höchſt nachtheilig beeinträchtigt wird.

Jm Uebrigen war die Darſtellung der Martha durch beſagtes Fräulein wohl
gelungen zu nennen. Herrn Wiedemann's (aus Leipztg) zum großen Theil
vortreffliche Leiſtungen als Lyonel erwarben ihm wiederholt den lebhafteſten
Applaus des Hauſes, der indeß auch Herrn Bergſtein (Plumkett) und der Be
nefiziantin Frl. Heyne, (Nancy- Julia) hie und da verdientermaßen geſpendet
wurde. Herr Wilde (Mikleford) wußte wiederum höchſtens nur durch ſein
Spiel, durchaus nicht durch ſeinen Geſang ſich einigermaßen Geltung zu ver
ſchaffen. Die Choriſten und Choriſtinnen, namentlich die Herren aus Leipzig
zeigten viel Eifer, der indeß mitunter zu weit ging. Dem Orcheſter mußten wir
diesmal auch Vieles nachſehen, was jedoch mit um ſo größerer Bereitwilligkeit
geſchah, als wir die Mitglieder deſſelben eben erſt von einem zu einem wohlthä
tigen Zwecke veranſtalteten, aber ermüdenden Concerte zurückgekehrt wußten.
Schließlich den Scheidenden ein herzliches Lebewohl!!

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7, April.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Gutsbeſ. v. Schömberg a. Schleſien u. v. Heynroth
a. Danzig. Hr. Präſident Kisker a. Naumburg. Hr. Schauſpiel. Ernſt a.
Leipzig. Die Hrn. Kauſl. Römer a. Regensburg, Pötſch a Göttingen, Schnei-
der F Reichenbach Paſtor a. Elberfeld Gramer a. Breslau Bauer g.

amburg.
Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Schwarz m. Fam a. Schleſien. Die Hrn.Kaufl. Töpelmann a. Bremen, Huwelka u. Joſt a. Magdeburg, Stole a. w.

lin u. Exner a. Zittau.
Goldner King: Hr. Bergmſtr. Breslau a Wettin. Die Hrn. Kaufl. Thun a.

Erbach Semil a. Berlin, Jeſtmann a. Sauerbruch.
Goldner Löwe: Hr. Mechanikus Greiner a. Jgelshieb. Hr. Fabrik. Goldberger

a. Leipzig. Hr. Kaufm. Wendel a. Apolda. Hr. Stuch. med. Fughire g.
Elbing

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Stickel u. Keil a. Leipzig. r. Zeichnerab Hr. Kaufm. Haucke a. Eulenburg Hr. Zeichner Bloch
Stadt Hamburg: Hr. O. Lehrer Dr. Opitz u. Hr. Baucondukt. Mönch a. Eisle

ben. Hr. Kaufm. v. Gilſa a. Leipzig Hr Amtm. Krobitſch a. Niemberg.
Hr. Schauſp. Oetinger a. Leipzig. Frau Superint. Schmidt a. Nordhaufen.
Die Hrn. Rent. Graf Pückner u. Baron v. Zehlen a. Königsberg.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl Calm a. Bernburg, Meinhardt a. Dresden, Hol-
land a. Berlin. Hr. Bierbrauer Kern a. Kirchlaus. Hr. Färbereibeſ. Reuno
a. Frankenſtein. Hr. Geſchäftsmann Zſchapa a. Jtalien.

Eiſenbahnhof: Hr. Hiſtorienmaler Sußmann a. Paris. Hr. Buchhdlr. Simon a.
Berlin. Hr. Kaufm. Andraes a. Pirna. Hr. Rittergutsbeſitzer Günther
a. Roſean. Mad. Schmidt a. Goörlitz.

Chüringer Bahnhof: Hr. Dr. Jäfel a. Kaſſel. Hr. Juſtizr. Müller a. Leipzig.
Die Hrn. Kaufl. Wilke a. Bremen u. Wernthal a. Magdeburg.

—orowwaawrrneoonohanotoaaooeeMeteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

4

5. April. Tagesmittel.337,33 Par. L. 335,88 Par, L. 336,29 Par. L. 336,50 Par. L.Luftdruck

Dunſtdruck 223 Par. L. 2,94 Par. L. 2,85 Par. L. 2,67 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 1,00 pCt. 54 pCt. 80 pCt. 78 pEt
Luftwärme 1,2 Gr. Rm. 11,8 Gr. Rm. 6,6 Gr. Rm. 6,5 Gr. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Bekanntmachungen.
So eben erhielt ich einen Transport der neueſten

Pariſer Spazierſtöcke
billigſten Preiſen.

in größter Auswahl zu
F. E. Spiess

in der alten Poſt.
Charfreitag, den 9. April, Nachmittags 4/2 Uhr

werde ich, unter gefälliger Mitwirkung der Frau Dr. Reclam und des Herrn Zellmann aus
Leipzig, ſowie einer großen Anzahl hieſiger Sängerinnen und Sänger, die Paſſtonscantate

Der Tockl esgedichtet von Ramler, componirt von Graun, im großen Verſammlungsſaale der Francke'ſchen
Stiftungen zur Aufführung bringen.

Billets à 10 Sgr. und Texte à 2* Sgr. ſind in der Knapp'ſchen und Pfeffer ſchen Mu-
ſikalienhandlung, bei den Kaufleuten Friedländer und Arnold am Markte und in der Buchhand-
lung des Waiſenhauſes zu bekommen.

Die Hälfte des Reinertrags iſt für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde
und in Thüringen beſtimmt. L. Thieme.

Saamen.
Gerſte, Hafer, Wicken-Gerſte,

ſowie Erbſen, Linſen und Bohnen
empfehlen S. C M. Simon.

Mansfelder Berg-Weine, 1848r, rothe
und weiße, das Quart 8 Sgr., die Weinflaſche
6 Sgr.

Weiße Land-Weine, das Quart 6 Sgr.
bei W. Fürſtenberg Sohn.

Einige junge Männer
können als Lehrlinge auf Rittergutern eintreten.
Näheres bei A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

4000 Thlr. ſind auf ſichere Hypo-
thek zum 1. Juli d. J. auszuleihen durch A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1386.

Der Laden am Markt Nr. 725, nebſt Logis
mit Balkon, welches jetzt Herr Zimmermann
inne hat, iſt zu vermiethen und zu Michaelis zu
beziehen. Näheres von 10 bis 12 Uhr in der
Märkerſtraße Nr. 455.

Buchsbaum
iſt abzulaſſen bei Ratſch in Böllberg.

Den zweiten Oſterfeiertag ladet zum Tanzvergnu
gen ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

enccenoc e eFonds- und Geld-Cours.
Courant.Berlin, den 6. April. ren S

Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe (11023do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1035 1027
do. do. v. 1852 44 1034 1024

Staats Schuldſcheine 3490 894
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. 123 1224
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 3488 874
Berliner Stadtobligationen 5 1024
do. do. 3 688Kur und Neumärk. 33 984
Oſtpreußiſche 43S Pom merſchen 3 975S ſpoſenſcheo 42 do. 34 943S Schleſiſche 4 33 964do. L. B. v. St. gar 34
Weſtpreußiſchh 33954
Kur und Neumärk. 4 99S Pommerſche 4 1004 99

S Poſenſche 4 99Preußiſche 4 994S Phein. und Weſtphäl. 4
S Sächſiſche 4 994Schleſiſche 4 4 1003Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. C. 4 a
Preuß. BankAnth.-Scheine 10331023

Friedrichsd'or 4 tAndere Goldmünzen à s thlr. 107

Disconto r en eEiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 4 884 874
Bergiſch Märkiſche 47 46

do. Prioritäts 5 10231024
do. do. II. Serie 5 SBerlin Anhalt Lit. A. u. B. Z. 1224 à
do. Prioritäts- 4 S 994 1234Berlin Hamburger 1083
o. Prioritäts-] 44 1035 103

do. do. II. Em.! 4
BerlinPotsd. Magdeburger 804 794

do. Prior. Oblig. 4 984
do. do, Lit. D. 45 1014 100

5]
S Preuß. Courant.
S Brief. Geld. Gem.

BerlinStettiner T 134 133do. Prior.-Obl.! hCölnMindener 38 1124 1114do. Prior. Obl. 44 1033 103
do. do. II. Em.) 5 1044 104

Düſſeldorf-Elberfelder 11341124
do. Prioritäts- 4 954do. Prioritäts- 5Magdeburg-Halberſtädter 1504 1494

Magdeburg-Wittenberge 4
do. Prioritäts-- 5 1034

Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 98 97
do. Prioritäts- 99do. Prioritäts-- 44 (101
do. Prior. III. Ser 5 102 1014
do. IV. Ser. 5Oberſchleſiſche Lit. A. 4 156do. Lit. B. 34 1344 1334 157

Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 454
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie 5Rheiniſche 833do. (Stamm) Priorit. 4 s
do. Prioritäts-Obl. 4 954
do. vom Staat gar. 33

RuhrortCref.KreisGladb. 34 854 844
do. Prioritäts-- 4 SStargardPoſen 34 894 88Thüringer ehe J 813a81do. PrioritätsObl. 44 1024 1023

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 1264 à
do. Prioritäts- 5 127

Ausländiſche Eiſenb.-
Stamm Actien.

Cöthen Bernburger 23
Krakau-Oberſchleſiſche 4 853 84
Kiel Altona 4 1075 1064Mecklenburger 4 437 42Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 S (144433
Zarskoe Selo 4
Ausländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 s S
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 100
Kaſſen VereinsBankAktien

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Der Halliſche landwirthſchaftliche Verein ver

ſammelt ſich
Donnerſtag, am 15. d. Mts.,, Vormittags

10 Uhr,
in Wittekind.

Nach einigen Mittheilungen über die an den
Verein ſeit unſerer letzten Verſammlung ergan-
genen Zuſchriften, ſo wie über die Konſtituirung
des Vereins zur Belohnung guter Dienſtboten
wird zunächſt in Gemäßheit S. 8. des Statuts
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Pro-
vinz Sachſen die Wahl der Abgeordneten zum
Centralverein, ſo wie resp. deren Stellvertre-
ter Statt finden. Sodann hat Herr Kammer
herr v. Lattorff auf Klieken ſich gütigſt bereit
erklärt, der Verſammlung einen Vortrag über
die Drain Kultur zu halten, was um ſo er
freulicher iſt, als derſelbe ſeine Mittheilungen
aus der Erfahrung zu ſchöpfen vermag, indem
er ſelbſt bereits ſehr gelungene Verſuche mit die-
ſer Entwäſſerungsmethode gemacht hat, welche
mit Recht die Aufmerkſamkeit aller denkenden
Landwirthe in hohem Grade in Anſpruch nimmt.

Jch lade die Mitglieder des Vereins, ſo wie
alle Freunde der Landwirthſchaft ergebenſt ein,
unſere Verſammlung recht zahlreich zu beſuchen.

Oppin, am 5. April 1852.
Der Direktor des Vereins

v. Beurmann.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittag um 12 Uhr entſchlief ſanft im
Glauben an ſeinen Herrn und Heiland zum
ewigen Leben mein geliebter Mann, der Stei-
ger Karl Ferdinand Mempel, im 33. Lebens
jahre. Wer ſeinen ſtillen frommen Sinn, ſein
biederes Weſen, ſeine unermüdliche Treue in
ſeinem Berufe, ſeine liebreiche väterliche Für-
ſorge für ſeine Familie gekannt hat, wird uns
in unſerm tiefen Schmerze über dieſen Verluſt
ſein ſtilles Beileid nicht verſagen. Unſer Herz
blutet, aber unſer Vertrauen ſtehet zu Gott,
dem Vater der Wittwen und Waiſen.

Lebendorf, am 6. April 1852.
Marie Mempel geb. Singewald,

zugleich im Namen ihrer beiden Kinder.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 6. April,
Weizen loco nach Qualität 5258
Roggen do. do. 444882. pr. Frühjahr 43 à 44 bz. u B.

pr. Mai Juni 44 à 445 bz. 45 B. 443 G.
W

n

pr. Juni Juli 45 bz. u. G.
Erbſen Kochwaare 49 52

Futterwaare 47 50
Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl pr. April Mai 9 bz. u. G.

pr. Mai Juni 94 B. 94 G.
pr. Sept. October 10 bz. u. G. I0 B.Oct. Novembe 4104 B. 104 G.

Leinöl loco 114 bz.Rappo 68 à 64 nominell.Rübſen 66 à 64 nominell.Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. April Mai
pr. Mai Juni
pr. Juni Juli

54 à 52 nominell.
24 bz.
234 G.
234 bz. 233 B. 233 G.
243 B. 24 bz. u. G.
254 B. 25 G. 243 à 25 bz.

Roggen Anfangs matt, ſpäter feſter und höher. Spi-
erte wenigen Abgebern etwas feſter. Rüböl gut be-

auptet.

Breslau, den 6. April, 2 Uhr 15 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 52——64 Sgr. do. gelber
56 63 Sgr. Roggen 48 60 Sgr. Gerſte 41 47
Sgr. Hafer 28 32 Sgr.

Stettin, den 6. April, 2 Uhr 3 Min. Nachm.
Weizen Frühjahr 564, 56 bz. Roggen Frühjahr 43 bz.
u. B., Mai Juni 434 bz. Juni Juli 44 bz. Rüböl
e agit Nat 9 bz. Spiritus 143 bz., Juni Juli 14
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